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HOLZEN!
Aufnahmen von einem Winterholzschlag auf dem Rämisgummen.

Es ist eine harte und schwere Winterarbeit. Aber schlagreifes Holz muss
um, wenn die Zeit gekommen ist. Es ist auch keine Frauenarbeit, aber heute
muss jedes Hand anlegen, wo immer es geht. Auch wenn so viele Männer
im Dienst sind, — die Arbeit muss trotzdem getan werden. Und wenn die
Sache mit Freude und Eifer gemacht wird, dann geht alles viel leichter
aus der Hand.

Photo Paul Senn

Es erfordert Geschick und Gefühl für den
richtigen Gang, — denn sei leicht lässt sich das
Blatt der grossen Waldsäge nämlich nicht füh-
ren. Und überdies auch Geduld und ruhiges,
bedächtiges Werken. Mit Jufeln und Hetzen
erreicht man da gar nichts.

àkn-ldinen von eineni Winterdokscdls^ »uk cjeni lìàisAunnnen.

ist eioe dsrte un<l sckwere Wintersrbeit. ^der sedlsAieikes Holt muss
um, wenn à Z^eit xàonutien ist. Ls ist sued deine krsuensrbeit, sber deute
lnuss zeàes lisncl snlexen, lvo inliner es xedt. áued wenn so viele ^àiner
im Dienst sdi<I, — <Iie Arbeit lnuss trààeul Aetsn werclen. Dnâ wenn «iis
8»cke niit ?reu<le unâ kiker genlsedt wiixl, ànn Aedt slles viel leickter
sus <ler llsnij.

?doto ?sul 8enn

Ls erkordert (iescdicd un<l Leküdl kür <len

ricktixen tZsnA, — clenn so leiedt lässt sied ciss
Llstt <ler grossen ^Vslclssxe nsiolicd nickt küd-
ren. lliìtl überdies sued <Z««!u1<l uncl rudiAes,
bvclâedtixes ^Verden. >kit kukeln un<l Herren
erreicdt nisa <lâ xsr nicdts.



Jetzt Kommt er wohl
wird er splittern —? Die nä

den entscheiden 1

Nun kommt das Abdrehen und Stemmen
bis er richtig liegt, damit der Trämel zum
Weg hinunter geschleift oder geschneisst
werden kann.

Holz fällen ist nicht ganz ungefährlich. —
Man weiss nie ganz sicher, wohin der
Stamm schliesslich abdreht, wenn man
sch<m die Fallrichtung voraussehen kann.

Das Ausasten ist gar nicht so leicht wie
es aussieht. Auch hier braucht es saubere
und exakte Arbeit.

Nach getaner Arbeit heimzu!

Erstes Erfordernis ist: das Werkzeug muss
recht sein. Drum wird das Beil am Mor-
gen noch genau geschliffen.

^«t2t l^oinint er wok!
wirà er splittern —? Oie nê

cien entsckeiâenl

klnn koinrnt 6ss ^txlreken unà Lteininen
kis er rickti^ liext, àinit <ier l'râinel r.uin
We^ kinunter Aesckleikt oàer ^esckneisst
wertlen Icsnn.

Hoir kàllen ist nickt ^anr nnAetàkrlick. —
Vlan weiss nie Ann? sicker, wok in <ler
8tsnun sckliesslick nbàrekt, wenn rnnn
sckon <iie Lnllricktnnx vorsusseken knnn.

Oss Ausästen ist Aàr nickt so leickt wie
es nnssiekt. ^uck kier brsnckt es snukere
nn<l exàte Arbeit.

Knck ^etnner .^rkeit keiinru!

Orstes Orkorclernis ist: <lns XVerlcxeux muss
reckt sein. Oruin wircj às Le il nrn k/lor-
Aen nock xensu xescklikken.
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